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Gegensätze.

O schöner CDai!

schöner ITlai, was wirst Du bringen?
ffiaikäfer=Ragout mit Schmetterlingen?
Den Frühling, den alle so sehnlich erharren?
Bältst gar uns wie der flpril zum Harren?
Arn Ende zum Teufel die Frübltngsscbalmei
Wird wieder geschüttelt. 0 schöner ffiai!

Von einem" und vom andern lernen
Kann viel man unter diesen Sternen.

Von einem" ganz besonders sollen
Wir lernen, dass im wundervollen
Blustscbweren, sonnetrunk'nen ITlai

Tlicbt friedereif die UTenschbeit sei.

nehmt mit gleich ein paar Regimenter

Jbr Bimmelberrgottssakermenter,
Spielt wieder ihr im Baag Cbeater,

Jbr klugen flllerweltsberater
6in jeder tanzt am narrenseil
Und bat noch einen zweiten Pfeil!

Gebt, Schweizer, nichts auf Friedenspfeifen,
Das ende lernt vom Cied begreifen,
Ulit dem sie singen sich ins Schläfchen

Die Wölfe, aufgeputzt wie Schäfchen.

Bleibt unserm Webrgesetz drum treu,
fluch alten Bass macht neu der ITlai!

Zur WeItausstellungs=Reicbstaverne
Bätt sich Berlin gemacht so gerne.
Die edelsten der nationen
Sie sollten in der Spreestadt wohnen.

Berr Wilhelm aber sagte streng:
nee, Kinder, nicht in die la main !"

Ganz nah beim Rheinfall zu Scbaffbausen,
Von TTluckern fern und von Banausen,
Will man die Scbweizerbübne fördern
ünd alle schlechten Dichter mördern.
Scbaffbausen wird ein nazaretb
Punkto Ott onenzuebt, ich wett'l

Bald tauchen auf viel Riesenleiber

Jm ententeieb der Zeitungsschreiber;
Sie dürfen wieder einmal leuen",
fln Blättern der natur sieb freuen,
Die Welt ist balt doch comme il faut,
Besonders jenseits des Bureau!

Und dann wird wobl das Beer der fremden
Jn Hanking und in Jägerbemden
Sieb durch die Beimattäler schlängeln
mit seinen Tugenden und ITIängeln;
Die Wirte schmunzeln vor der Cur:

es gyt en gueti Säsong büür!"
-etscb--.

eigentümlich, mein mann stimmt immer den Sozialisten,
während ich doch immer bei der Wahl von männern sehr liberal
vorgebe.
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